Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Sitzung vom 06.05.2021

662. Frage: Herr Servaty (SP)

Thema: Betriebkinderkrippe im Norden der DG 

Es gilt das gesprochene Wort!

Frage
In der Vergangenheit wurde bereits mehrfach über das Projekt einer Betriebskinderkrippe im Norden der Deutschsprachigen Gemeinschaft berichtet. Dieses scheint sich nun weiter zu konkretisieren. Wir freuen uns darüber, denn wir alle kennen den Bedarf, den es diesbezüglich in Ostbelgien gibt.

Mit dieser Betriebskinderkrippe werden etliche neue Betreuungsplätze geschaffen. Darüber hinaus entstehen diese genau dort, wo der Bedarf vorhanden ist. Zudem schaffen sie neue Möglichkeiten; zum Beispiel, dass Berufstätige die Möglichkeit haben werden, ihre Kinder möglichst früh nach Feierabend wiederzusehen.

Noch mehr als anderswo trägt diese Betriebskinderkrippe somit zur besseren Vereinbarkeit von Berufs- und Familienleben bei.

Hierzu lauten meine Fragen: 

· Welches sind die neuesten Entwicklungen in diesem Projekt, u.a. was den Standort der künftigen Betriebskinderkrippe betrifft? 
· Können Sie bereits einen Zeitrahmen für die weitere Umsetzung dieses Projekts skizzieren?
· Mit welcher Betreuungskapazität ist laut aktueller Planung zu rechnen?



Antwort 

Sehr geehrte Frau Vorsitzende, 
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 

wie bereits der Antwort meines Vorgängers auf eine Frage vom 2. Juli 2020 zum Ausbau des Kinderbetreuungsangebots zu entnehmen war, werden derzeit Überlegungen angestellt, im East Belgium Park eine Betriebskinderkinderkrippe in Synergie mit dem Ausbildungs- und Integrationsprojekt Intego Ostbelgien zu verwirklichen.

Auf meine Initiative hin fand am 22. Februar dieses Jahres in Anwesenheit meines Ministerkollegen Antonios Antoniadis ein Treffen mit dem RZKB, Intego Ostbelgien und der Verwaltung statt, um den aktuellen Stand des Projekts zu erläutern. 

Es wurde beschlossen, dass Intego der führende Partner im Projekt wird. Intego soll Bauherr und Eigentümer des gesamten Gebäudes werden, weil der größte Bereich des Geländes und der Immobilie von Intego genutzt werden soll. Das RZKB soll bei Intego die Räumlichkeiten der Krippe anmieten. Dies deckt sich im Übrigen mit der BDO-Studie, die dem RZKB empfohlen hat, sich auf sein Kerngeschäft – die Kinderbetreuung –- zu konzentrieren, statt Ressourcen auf die Verwaltung von Immobilien zu verwenden. 

Das Projekt muss verschiedene Phasen durchlaufen. Es bedarf einer Machbarkeitsstudie und eines Flächenprogramms für die Errechnung der Kosten. Darüber hinaus müssen Bodenproben für die Biozertifizierung für Intego analysiert werden. Natürlich müssen auch Gespräche mit den Gemeinden geführt werden. 

Das RZKB hat in seiner Präsentation vom 22. Februar 2021 folgenden Zeitrahmen vorgesehen: Planung im Jahr 2021, Grundsteinlegung im Jahr 2022 und Start der Kinderbetreuung im Jahr 2024.
Ob dieser Zeitrahmen realistisch ist, kann ich meinerseits im Augenblick nicht einschätzen, da es sich um ein partnerschaftliches Projekt handelt unter Federführung meines Ministerkollegen. Innerhalb der Regierung der Deutschsprachigen Gemeinschaft wurde vereinbart, dass der Minister für Gesundheit, Soziales, Raumordnung und Wohnungswesen das Gesamtprojekt – also den Bau der Betriebskinderkrippe und Intego – betreut.   

Die Frage zum definitiven Standort kann ich noch nicht beantworten, denn am morgigen Freitag, dem 7. Mai 2021, findet ein Austausch mit meinem Ministerkollegen Antoniadis, Intego, dem RZKB, der Verwaltung und den Gemeinden Eupen und Lontzen statt, um u.a. über die Standortfrage auszutauschen.

Auf dem Gebiet der Stadt Eupen steht weiterhin das Gelände in der Eupener Textilstraße im Raum. Wir werden evaluieren, wie die Stadt Eupen diesen Standort bewertet. Dabei wird auch zu klären sein, ob nicht ein Standort im East Belgian Park auf dem Gebiet der Gemeinde Lontzen bevorzugt wird.

Wir befinden uns derzeit in der Phase der Projektentwicklung. Einige wichtige Fragen müssen mit den betroffenen Partnern geklärt werden. Die Ergebnisse dieser Gespräche haben maßgeblichen Einfluss auf den Zeitplan. 

Das seit Oktober 2020 aktive Onlineportal meinekinderbetreuung.be bietet uns jetzt die Möglichkeit, den Bedarf, der beim RZKB angemeldet wird, genau zu erfassen. Wir werden diese Angaben mit den Zahlen vergleichen, die durch die von mir initiierte Online-Umfrage zur Kinderbetreuung erhoben werden. Dann werden wir aus dem gesamten Zahlenmaterial die notwendigen Schlüsse zum Bedarf ziehen. Die Auswertung dieser Zahlen wird in den nächsten Wochen erfolgen. 

Der Bedarf sollte für die gesamte Deutschsprachige Gemeinschaft grundlegend analysiert werden. Die Bedarfsanalyse sollte zudem die weitere Entwicklung der Anzahl Tagesmütter und Co-Tagesmütterstrukturen berücksichtigen. Neue Kinderbetreuungsprojekte, die Entwicklung der Geburtenjahrgänge, die Bevölkerungsprognose für Kleinkinder, die Lage auf dem Arbeitsmarkt, die Herabsenkung des Kindergartenalters ab September 2024 sind weitere wichtige Parameter, die in unsere Überlegungen einfließen werden. 

Das RZKB möchte seinerseits auf die Arbeitgeberverbände zugehen und die Betriebe im East Belgium Park ansprechen, um den Bedarf der Unternehmen zu definieren. Auch von dieser Seite erhoffen wir uns entsprechende Rückschlüsse. 

Grundsätzlich sehe ich bedeutend mehr Perspektiven für kleine, ortsnahe Kinderbetreuungsstrukturen!

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.
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